
Weltwirtschaft und Gerechtigkeıit
Die Entstehungsgeschichte einer Erklärung der Nordelbischen Synode

Der Anstoß aAUS der öÖökumenıschen Dehbhatte

Seıit der Vollversammlung des Ökumenischen ates der Kirchen In Nairobi1i 1975
g1ibt In der Nordelbischen Kırche (bzw. ihren Vorläuferkirchen) iıne gute Ayas
dıtiıon:

Dıie elegıerten und sonstigen Teilnehmer der großen Öökumenischen ersamm-
lungen AQus dem Bereich der Nordelbischen Kırche kommen nach olchen großen
ökumeniıschen Ereignissen9 siıchten dıe oft umfangreichen Beschluß-
Dakete un! erarbeıten für die Kırchenleitung eine Empfehlung, welche Schwer-
punkte S$1e in der Auswertung und Weiıterarbeit seizen sollte. Gewöhnlich sınd
nıcht mehr als drei bis fünf VO  — -ZIg Beschlüssen, aber dıe werden dann auch
umgesetzt

nde der achtziger/Anfang der neunzıiger re chälte sıch in den ökumenischen
Weltkonsultationen und Vollversammlungen eın IThema heraus, das ın seiner Dring-
lıchkeıit eigentlich nıcht überhören War dıie Forderung nach mehr Gerechtigkeit
In den Weltwirtschaftsbeziehungen.

Nach der Weltkonsultation für zwischenkirchliche arnaca der Welt-
konsultation ‚‚Koinonia geteiltes Leben ın weltweıter Gemeinschaft*“* (E]l Escorı1al

und der Weltmissionskonferenz des ÖRK ‚„„Deın Wille geschehe 1S5S10N in
der Nachfolge Jesu Christ1“* San Anton1o WarTr insbesondere die 8. Vollver-
sammlung des Lutherischen Weltbundes unter dem Thema ‚„„Ich habe das Schreien
meines Volkes erhor (Curıtiba die eın cho un ıne Antwort aus den Miıt-
gliedskırchen der Ökumene verlangte.

Aber auch ıIn der Entwicklungsdebatte innerhalb der EKD wurde dıe Forderung
nach mehr Gerechtigkeıt ın Zusammenhang mıiıt der Erinnerung die ründung
des Kırchlichen Entwicklungsdienstes VOT Jahren auf der Synode In Bad Salz-
uflen 1986 erhoben Die 10nen „„Brot für die Welt*‘ tanden 1ın den Jahren 1989
bıs 1997 dem Ihema ‚„Den Armen Gerechtigkeıit‘“‘.

Denkwürdig WarTr ferner, daß beinahe gleichzeıitig umfangreiche Grundsatztexte
ZU Thema Gerechtigkeıt 1ın den Weltwirtschaftsbeziehungen vorgelegt wurden:
1990 erschıen kurz nach der en!| iıne Studıie Fragen christlicher Wiırtschafts-
ethık ‚„Verantwortlich wirtschaften“‘, erarbeitet VO Theologischen Studienausschul3
des Natıonalkomitees des Lutherischen Weltbundes In der DD  7 Dıie EKD legte
1992 eine Denkschrift ZU ema ‚„‚Gemeılnwohl und Eıgennutz Wırtschaftliches
Handeln in Verantwortung für dıe Zukunft““‘ VOTL. aps Johannes aul I1 veröffent-
lıchte Maı 1991 dıe Enzyklıka ‚„‚Centesimus annus  06 ZU Jahrestag der
ersten Sozlalenzyklıka ‚„„Rerum novarum“®“*. Der Lutherische Weltbund legte seiner

Vollversammlung umfangreiches Studienmaterial insbesondere ZUT Schuldenkrise
VOT. 1992 veröffentlichte der Ökumenische Rat der Kırchen nach umfänglicher Vor-
arbeıt se1in Studiendokument ADer Christliıche laube und dıe heutige Weltwirt-
schaft‘‘
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Und schließlich Wäal dıie Forderung nach mehr Gerechtigkeıit ın den Weltwirt-
schaftsbeziehungen auch eın gewichtiger Schwerpunkt der Weltversammlung für
Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung (Seoul un! seinen
regionalen Vorversammlungen VO  — Dresden, Magdeburg, Königsteın, Stuttgart un!
ase (1988/89).

Von den vielen Dokumenten, dıie einzelne Kırchen bzZzw. Biıschofskonfiferenzen der
katholischen Kırche veröffentlicht haben, se1l 1Ur eines erwähnt, VoNn dem weltweiıte
Impulse ausgingen: Der Hırtenbrief der katholischen Bischofskonferenz der USA
‚„Wirtschaftliıche Gerechtigkeıit für alle‘“ (1985)

Wiıe reagleren einzelne Mitgliedskirchen Öökumenischer Zusammenschlüsse auf
diese wahrhaft drängende lut VO  S Grundsatztexten und Erklärungen?

In der Nordelbischen Kırche War die 8. Vollversammlung VO  — Curitiba (1990),
dıe den Ausschlag brachte. iCcHh habe das Schreien meılnes Volkes erhört“‘, dieses
göttliche cho auf das Schreien des Volkes Israel forderte auch die Mitgliedskirchen
des iWB einer Antwort heraus. In der Botschaft der Vollversammlung hıeß 68°

„Angesichts dessen, dal die vorherrschenden Wiırtschaftssysteme dringend gean-
dert werden müussen, ollten dıe Kırchen das Verständnis für die Notwendigkeıt einer

Weltwirtschaftsordnung Ördern, un! Regierungen, transnationale Kon-
n ‘9 Banken und andere Institutionen drängen, einer uecn un! gerechten Wırt-
schaftsordnung zuzustimmen‘“‘‘.

Die Delegierten, auch dıe Aaus Nordelbıen, verpflichteten sıch, nach Lösun-
SCH der Schuldenkrise suchen 6 und 95 ANSCHNCSSCHIL, ampagnen gewalt-
freien Protestes und Wıderstandes Ungerechtigkeıit unterstutz:! .

Der Plan

Der Okumeneausschuß der Kirchenleitung der Nordelbischen Kirclfe, der ZUT

Nacharbeıitstagung der 8. Vollversammlung des LWB VON Curıtiba eingeladen e,
stand VOL einem großen Problem. Wıe konnte diese umfassende un schwierıige The-
matık dıe Gesamtkirche mıt all ihren Ebenen vermiuttelt und einem wirkliıchen
Anlıegen der Gesamtkirche mıt all iıhren Gemeıinden, Diensten und Werken werden?
Die Entscheidung, dıe VO  — der Kırchenleitung im Juniı 1991, also weniıge Monate
nach der Vollversammlung des LWB VO  e Curıitiba, getroffen wurde, kam der
Eröffnung eines ‚„„‚konzılıaren Prozesses‘‘ In der Nordelbischen Kırche gleich. Es
wurde besc.  ssen, eine TIThemensynode ‚‚Weltwirtschaft und Gerechtigkeıt“‘ VOTI-

zubereiten, dal alle Ebenen der Kırche dabe1l einbezogen Sind. Als Zielsetzung
wurde formuhert: ‚„Wiır wollen auf der Themensynode VOTI allem auf die Stimmen
der Betroffenen hören. nhand der Sıtuationen in der Ländern uUuNseTeT überseel-
schen Partnerkirchen und beı uns kann beispielhaft dıe wirtschaftliche un! polıt1-
sche Lage in der Drıtten Welt und der Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen
Problemen beıl uns und ın Übersee deutlich werden. Dadurch werden dıe Probleme
auf sachgemäß dıfferenzlierte Weise greifbar.

Wır können anhand der in den Beratungs- un! Vorbereitungsprozel einbezoge-
nen Sachverständigen dıe verschıedenen aktoren und Interessen sehen und ahr-
nehmen, dıe mıt der rage der Verteilungsgerechtigkeit verbunden sind.
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Wır können In der theologischen Debatte das ‚Mıteiınander-leılen die
‚Option für dıe Imen und dıe Dımensionen des Begriffes Gerechtigkeıt unseren
sozlalethischen Standpunkt klären. Dabelıl werden WIT die Fragen nach den Konse-
qQUECNZCIl der Nachfolge und uUNsSeCICS Bekenntnisses ZUT Eıinheit 1m Leibe Christı auf-
greifen un: Impulse der bisherigen ökumenischen Debatte dıe rage der wirt-
schaftlıchen Gerechtigkeıt 1mM Welthorizont verarbeıten können So können WIT theo-
logisch begründete Kriterien für rteılen gewinnen.

Schlıeßlich können WIT In den Beratungen Empfehlungen des 'andelns VOTSILO-
ßBen, die sich auf 1ISCIC Beziıehungen unNnseren Partnerkirchen und auch bel uns
auftretende sozlale Folgen (z un! VOI allem 1im Bereich der Landwirtschaft!)
beziehen.‘‘

Aus dem etzten Satz der Zielsetzung wird bereıts deutlıch, daß dıe Kirchenleitung
unter dem ema ‚„„Weltwirtschaft un Gerechtigkeıt‘““ auch den Aspekt ‚„„‚Gerechtig-
keıt 1ın Deutschland*“* verhandelt w1issen wollte.

Der Vorbereitungsprozeß
In der Nordelbischen Kıirche g1bt ıne Vielzahl VO  — Einrichtungen, Gruppen

und einzelnen, dıie sıch mıt dem 1mM Stichwort „Gerechtigkeıt“‘‘ angezeigten Problem-
komplex befassen Sie alle ollten In den Vorbereitungsprozeß einbezogen werden
und ihrerseılts daran mitwiırken, daß auch bisher nıcht Beteiligte ın diesen Prozel}
hineingenommen werden. Die geplante Themensynode ‚‚Weltwirtschaft un erech-
tigkeıt““ are dann eın Krıstallısatıonspunkt, s1e könnte Vorarbeıiten und Impulse
aufnehmen, theologische und ethische Posiıtionen mıteinander vermitteln und
klären versuchen, ZUT Fürsprache und ZU' Handeln auffordern un! Leıtlinıen für
dıe Weiterarbeit entwickeln.

Als erster Schritt wurde ıne Vorbereitungsgruppe gebildet, deren Aufgabe WAT,
eine Problemskı1izze Zu TIThema ın orm eines Materılalheftes erstellen, das
Gemeıinden, Einrichtungen und Gruppen Impulse und Fragen ZUuU Thema die
Hand g1ibt

Gleichzeıitig sollten die Einrichtungen un Gruppen der Nordelbischen Kırche,
dıe diesem Thema interessiert sSınd und Tagungs- und Studienarbeıit eisten kön-
NCNH, gebeten werden, Teılaspekte des Themas ‚„Weltwirtschaft un Gerechtigkeıt“‘
bearbeıten und Ergebnisse ihrer Arbeıt einen bildenden Koordinierungskreıs
zurückmelden

Die Eröffnung
Die Vorbereiıtungsgruppe legte ZUT Synodentagung im September 1992 eın Mate-

rialheft ZUT Vorbereitung auf dıe Themensynode 1993 VOTVL, dem acht verschiedene
Arbeıtsblätter Teilaspekten des Themas für dıe Arbeıt in Gruppen beigelegt

Diese Jeılaspekte gleichzeıtıg eiwas \A TS ıne Gliederung für die 1Ns
Auge gefaßte Erklärung, dıe als Ergebnis der Synodenarbeıt herauskommen sollte:

TImMU ın Deutschland
Emigration und Asyl
Frauen
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Ökologie
Europäische Gemeimninschaft
Welthandel
Verschuldung- W3 VW F> 0B Entwicklungshilfe und Miteinander-Ieılen.

Eın Jag auf der Synodentagung im September 1992 WarTr der Eröffnung des DIis-
kuss1onsprozesses ZU Thema ‚‚Weltwirtschaft und Gerechtigkeıit“‘ ın der Nordelbi-
schen Kırche gewıdmet. Als Hauptreferent wurde der brasılianısche eologe Miıl-
ton Schwantes eingeladen, der unter dem ema „Eın Gerechter wird In seiner
offnung überleben  e6 ine theologische Einführung 1Ns TIThema gab und zugleich in
die OoOnkrete Erfahrung der VOINN extremer TMU betroffenen Menschen In Brasıliıen
einführte.

Die Wiırkung diıeses außergewöhnlıchen eı1l mıiıt sehr viel persönlıcher Erfah-
rung angereicherten Ortrags WarTr eın ergriffenes Schweigen iın der Synode. Die
vorgesehene Aussprache 1im Plenum konnte nicht stattfinden, dıie Synode VCI-

standen, dalß dıe ANSCINCSSCIHIC Reaktıon auf dıe Darstellung des Gesamtproblems
jede rechthaberische Debatte ZU Verstummen bringen MUu. Die Synode das
ema SOZUSagCH VO innen aufgeschlossen und Wal VO  —; innen aufgeschlossen
worden.

'eitere Programmpunkte für dıesen synodalen Eröffnungétag dıe Einfüh-
rTung in dre1 der wichtigsten Grundsatztexte ZU ema: Die Denkschrift der EKD
‚„‚Gemeilnwohl und Eigennutz““‘, dıe Enzyklıka VO  —; aps ohannes aul I1 ‚„„Centes1-
INUuS annus“®* und das Studiendokument des Okumenischen ates der Kırchen AT
Christliche Jaube und die heutige Weltwirtschaf ‘“

In Arbeıtsgruppen formulierten die Synodalen schheßlich Erkenntnisse,
Anlıegen und Fragen, dıe in den Diskussionsprozeß der Gesamtkirche eingegeben
wurden, der eın Jahr lang dauern sollte.

Die Diskussion der Basıs

Dıie VO der Synode angeregte Dıskussion der Aasılıs lıef zunächst 11UT zögernd
Insbesondere Inıtlatiıv- un Soliıdarıtätsgruppen mıßtrauten diıeser Inıtiative

‚,VOI oben‘“. Würden dıe Anregungen un! Forderungen, die S1Ee erarbeıten sollten,
überhaupt aufgenommen un verarbeıtet werden? Oder sollte 1UT In einem scheıin-
demokratıischen Verfahren möglichst viel GetÖöse erreicht werden? Trst dıe Vergewı1Ss-
SCTUNg des Synodenpräsidiums, dalß alle Eiıngaben sorgfältig geprüft und 1ın ıne
Beschlußvorlage eingearbeıtet werden würden, heß dıe Debatte ın einem erstaunlı-
chen Umfang anlaufen

In der ersten Jahreshälfte 1993 lagen der inzwischen gebildeten synodalen Vorbe-
reitungsgruppe ıne solche Fülle VO  — Ergebnistexten Aaus der Arbeıt verschiedenster
Gruppen, Gemeıinden, Einriıchtungen un! Diensten und Werken der Nordelbischen
Kırche VOT, daß ein ansehnliches uch VO  — 770 Selten gedruc. werden muÄßte.

Zuvor hatten dıe Gruppen, dıe hre Erfahrungen, Vorschläge und Forderungen
die Nordelbische Kırche riıchteten, Gelegenheit, auf einem Forum, das 1im Maı 1993
stattfand, ihre Stimmen auch mündlıch laut werden lassen und 1n das Gespräch
mıt dazu eingeladenen Synodalen einzutreten. Dieser Forumstag hatte ıne wichtige
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Funktion: den Synodalen wurde klar, welch breites cho das ema gefundene’
und den Vertreterinnen und Vertretern der Gruppen wurde deutlıch, dalß dıe Synode
hre Anlıegen wirklıch aufzunehmen un! ernstzunehmen bereıt WAÄLIr.

Der wichtigste un! schwierigste eıl der Arbeiıt der synodalen Vorbereıtungs-
grupp«C WarTr dıe Zusammenfassung der Anregungen und Forderungen der verschie-
densten Ebenen ın ine Beschlußvorlage für dıe Sondersynode, dıe 1m September
1993 stattfinden sollte. In einer Marathonsıtzung VO  —; dre1 agen gelang einem
Redaktıionsteam, dıe eingegangenen extie sichten und einer thematisch geglıe-
derten Vorlage zusammenzuarbeiten.

‚WEe1 Unterabschnitte der Synodenvorlage allerdings schon vorher skıizzlert
worden: ıne sehr kurze und konzentrierte theologische Eiınführung und iıne auf
das Wesentliche beschränkte Darstellung des Gesamtzusammenhanges des 1im
ema ‚Weltwirtschafit un Gerechtigkeıt‘“‘ beschriebenen TODIeEemMS Diese beıden
ersten Teıle des Beschlußvorschlags zugleich das einvernehmlıche Ergebnıiıs
der Theoriediskussion YARR ema. SIie dıe gemeiınsame Antwort der der
Vorbereitung Beteıilıgten auf den wıederhaolt vorgeiragenen Eınwand, Was denn
uUNseTIC Kırche einem solch umfangreichen Themenkomplex beizutragen habe.

Zur Vorbereitung der Themensynode im September 1993 gehörten aber auch
andere wesentliche eıle Es mußte dıiskutiert und beschlossen werden, WT dıe Syn-
odalen als Referent In das Gesamtthema einführen ollte, un! mußte sorgfältig
überlegt werden, Ww1e dıe gottesdienstlichen emente der Synodentagung gestal-
tet werden konnten, daß S1e dıe Tiefendimension des Themas wirklıch erreichen
würden. Es wurde eın eigenes Lieder- und Gebetsheft für dıe Themensynode
erarbeıtet.

Die gute Zusammenarbelit, .]a, das Zusammenwachsen der Mitglieder der
synodalen Vorbereitungsgruppe Warlr vielleicht eines der wichtigsten Ergebnisse
des Vorbereitungsprozesses. Miıtglıeder dieses Ausschusses überwlie-
gend Synodale, dıe (noch) nıcht Spezlalısten Z ema Waiırtschaftsethik und
Lobbyısten für dıe Driıtte Welt Aber nde des Vorbereitungsprozesses

Ss1e es!

Die Themensynode
Nicht 1Ur der synodale Vorbereitungsausschuß sah der auf dre1ı volle Tage AaNSC-

etizten Themensynode mıt Bangen9desgleichen eın nıcht unbeträchtlicher
eıl der Synodalen mıiıt Skepsi1s und Mißtrauen: sıch hıer nıcht eine bestimmte
Lobby in der Kırche durchgesetzt, dıe mıt viel Aufwand und umfassender Strategie
die Nordelbische Kırche auf einen uUrs verpflichten würde, der s1e VOI allem im
Bereich ihrer eigenen Aufwendungen, 1im Bereich Missıon und Entwicklungshilfe
überfordern würde? Wıe würde die Synode auf die wlederholt vorgetiragene Emp-
fehlung der EKD-Synode VO  — Berlın-Spandau (1969) reagleren, In der damals CIMND-
fohlen wurde, alle Giliedkirchen der EKD ollten bıs U ihrer Haushaltsmuittel
für den kirchlichen Entwicklungsdienst bereıtstellen?

In der langen eıt der Vorbereitung auf das IThema ‚‚Weltwirtschaft und Gerech-
tıgkeıt““ zudem 1im Spätherbst 992 eine Irendwende be1l den kırchlichen
Finanzen gegeben. Dıie Anfang der neunzliger re überraschen:! gestiegenen
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Zuwächse 1m Bereich der Kırchensteuer 1im Zusammenhang miıt der einsetzen-
den Wiırtschaftsflaute 1ın der Bundesrepublık Deutschlan schlagartıg ZU Still-
stand gekommen. Ja, 65 mußte befürchtet werden, dalß mıiıt den kırchlichen Fiınan-
ZeN in Zukunft stet1ig bergab gehen würde. TSte Anzeıiıchen AaUus dem Spätherbst 1992
verdichteten sich 1m Laufe des Jahres 1993 Überall wurde die Devise ZU Sparen
und Kürzen ausgegeben, auch der Personalbereich sollte davon betroffen werden.

Es WaTl sıcher diıeser Zusammenhang, der ein TIThema In der Vordergrund rückte,
das In der Anlage un! Vorbereitung der Synode eigentlich nıcht die Hauptrolle
gespielt dıie rage nach dem eigenen finanzıellen Beıitrag ZU[r Linderung der
Not in der Welt In den Hintergrund Lrat dıe Erkenntnıis, dıie eigentlich ZUT Entscheil-
dung für dieses Synodenthema geführt die Erkenntnis nämlıch, daß mıt
Almosen un Spenden nıcht sel, ondern da darauf ankomme, die struk-
turellen Voraussetzungen dafür schaffen, daß TImMU und Ungerechtigkeıt über-
wunden werden können.

Andererseıts WaT sicher gul S daß der Gesamtzusammenhang dieses Ihemas
nıcht auf dem Hıntergrund eines satten und siıcheren Wırtschaftswachstums in uUuNse-
Ir Gesellschaft dıiskutiert wurde, sondern den Vorzeichen einer kommenden
und nıcht schnell überwindenden Krise. Besser als UVO wurde VonNn allen Se1-
ten verstanden, daß WIT 1im Gesamtsystem der Weltwirtschaft wirklıiıch In einem 00t
sıtzen. Plötzlich wurde deutlicher als UVOIL, Wds heißt, in der eigenen Volkswirt-
schaft VO der Gesamtlage in der Weltwirtschaft abhängıg sein.

iıne andere Oorge Wäl, ob der Synode gelingen konnte, die iıdeologischen (ira-
benkämpfe bısheriger Grundsatzdebatten ZUuU IThema Wiırtschaftsethik vermelIl-
den und einem konstruktiven Miıteinander durchzustoßen.

Dazu haben die fünf Referenten, dıe VON der Synode eingeladen wurden, einen
erheblichen Beıtrag geleıstet: Am Anfang stand das theologische Grundsatzreferat
des südafrıkanıschen Theologen Wolfram Kistner, ıhm folgten wel Referate VON
Vertretern VO Partnerkirchen der Nordelbischen Kırche, Dr. Rogate Mshana Aaus
ansanıa und Dr. Rajaratnam aus Indıen. Sehr unterschiedliche Stimmen AaUus der
Ersten Welt artıkulierten I3r Sabıne ()’Hara Aaus New 'ork und der Hamburger
Wiırtschaftssenator TOL. Dr. Hans-Jürgen Tupp

Paralle!l dıesen Vorträgen setzte sogleich die Arbeıt der vorgelegten Be-
schlußvorlage e1in, dıe auf verschiıedene Arbeıtsgruppen verteilt WAäl.

Am dritten und etzten Jag erfolgte dann der Durchgang durch dıe Beschlußvor-
lage 1im Plenum. Dabeı zeigte sıch, daß dıie Synode UuUrc das intensive Arbeıtspro-
dl einerseıts sehr bereichert, andererseıts aber auch kräftemäßig überifordert
WAar. Es gelang der Synode lediglıch, eiwa die Hälfte der Beschlußvorlage durchzu-
arbeiten und verabschieden. Es WAarTr ıne welse Entscheidung des Synodenpräsi1di-
Uums, dıe weıtere Debatte und Beschlußfassung auf die Synodentagung 1m Februar
1994 verschieben. Der Einschnitt ın der Debatte erfolgte gerade VOT dem
Abschnitt, In dem dıie rage der Erhöhung des Nordelbischen Beıtrags ZU
Kırchlichen Entwicklungsdienst gehen sollte. Es zeigte sich ın der nachfolgenden
E: daß gerade ZUuT Findung eines gemeınsam getiragenen Beschlusses noch eıt
gebraucht wurde.

Die Entscheidung der Nordelbischen Synode, den zweıten eıl der vorgelegten
Beschlußvorlage erst 1im Februar 994 diskutieren, bewirkte praktısch eine noch-
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malıge alsoO drıtte Synodentagung 7U ema Die Synodenpräsidentin, Elısa-
beth Lingner, nahm dıie Wiıiederaufnahme der Debatte ZU nla) wichtige
gemeınsame Stationen des Prozesses erinnern:

95  ]J1ele VO  — nen werden der Meınung se1ın, daß WIT dıe wichtigsten Beschlüsse
Z Thema ‚Weltwirtschaft und Gerechtigkeit‘ noch VOT uns haben Ich bın da 9anz
anderer Meınung: dıe allerwichtigsten Beschlüsse en WIT gleich Anfang
gefaßt, ındem WIT den orspann und dıe ersten beiden Absätze des
Beschlußtextes zustimmend ZU[ KenntnisIen

Ich möchte Au diesen Abschnitten 190008 ein1ge, mMIr besonders wichtige Sätze
zıit1eren:

‚Wır sınd als ine Kırche AUs$s unterschiedlichen Völkern un Kulturen gemeinsam
unterwegs. Die Kraft dazu erhalten WIT durch dıe /usage ottes, der ıne NECUC Welt
verheißt, in der Gerechtigkeıt wohnt.‘

Aus dem Abschniıtt ‚Unterwegs 1im konziıllaren Prozel3‘ ‚Dıe Forderung nach
Gerechtigkeıt lst durch enschen Aaus den Ländern, dıe VO  —; schreiender Ungerech-
tigkeıt betroffen sınd, auf dıe Tagesordnung unNnserer Kırche geseLzt worden. Von den
Christinnen un Chrısten der betroffenen Länder ist Gerechtigkeıt für dıe Armen
als zentrales TIThema der Bıbel des en un Neuen Jlestaments wiederentdeckt un:
uns nahegebracht worden. Bısher überlesene, aber auch wohlvertraute Bıbeltexte,
sprechen unNns in Weıise un! laden eın UuCH Erfahrungen 1im Miıteinan-
der-ITeilen‘.

Und schlıeßlich aus dem Abschnitt Gottes Gerechtigkeit unter den Menschen‘:
‚In den Armen egegne uns Jesus Christus Er iragt ın ihnen nach unNnseTrer Liebe

als Antwort auf die Liebe ottes, dıe WIT erfahren. In ihrem Schrel nach Gerechtig-
keıt hören WIT seinen Ruf Z mkehr, WCR VO  — der oOhlstandssıcherung für uns
allein und hın einem Handeln, das die Lebensgrundlagen aller Menschen sichern
hıilf .6

In der Jat siıch die Synode der Nordelbischen Kırche mıt diesen Worten den
Ertrag der ökumenischen Debatte ZU IThema ‚„„Die Armen un dıe Kırche*“
eigen gemacht. Diese Aneıgnung stan Ww1e eın Vorzeichen VOT der Klammer er
anderen Beschlüsse. S1ie bewirkte, daß die erwartende kontroverse Debatte über
dıe rage der Erhöhung des Prozentanteils für den Kırchlichen Entwicklungsdienst
sachlıc un: konstruktiv geführt wurde.

Der ıtraum zwıischen der Beschlußfassung 1im September 1993 und Februar
1994 hatte genügen! Zeıt gelassen, mıt allen Beteiligten einen Kompromiß
erreichen: dıe Synode esSCHNIO mıt überwältigender ehrheır (und rückläufi-
gCI Eiınnahmen) ıne Erhöhung des KED-Prozentsatzes VO  — bıslang 2’ auf 9 In
Wel Schritten. Im laufenden Haushalt wurde ıne Erhöhung O, 1 U vorgesehen
und für das Haushaltsjahr 1995 wurde ıne weıtere Erhöhung 0,1 9 beschlossen.
Wenn INa  — bedenkt, daß die Erhöhung O, 77 immerhıin 1’ Millıonen
beträgt, kann INan9Was dieser Schritt für dıe Haushaltsplanung bedeutet

Die Synodenerklärung
Natürlıch stan dıe Pressemeldung über dıe Erhöhung des KED-Prozentsatzes 1Im

Miıttelpunkt der Berichterstattung der Medien. Angesichts der änge der diıesen
un geführten Debatte WaTlT dıes auch mehr als gerechtfertigt.
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Dennoch wird INan dıe Gesamterklärung In en iıhren Teilen würdıigen mussen.
Sie enthält ıIn den ersten beiıden Abschnitten, W1Ie oben beschrıeben, ıne wichtige

theologische Grundsatzentscheidung. Die Nordelbische Kırche hat siıch dıe SOg
„Option für dıe Armen‘‘ eigen gemacht (sıehe unten)

In einem drıtten Abschniıtt beschreıibt dıe Erklärung den gegenwärtigen Zustand
und die darın enthaltenen Herausforderungen der gegenseıltigen Weltwirtschaftsord-
NUuNng (Weltwirtschaft ıne Problemanzeı1ge).

In ihrem vlierten eıl entfaltet dıe Erklärung ‚„Leıtlınıen für OoOnkrete Schritte“‘
(sıehe unten), dıe 1m ünften eıl unter dem Tıtel ‚„Schritte ZU Handeln‘‘ genannt
werden.

Es würde den Rahmen dieser Darstellung9 den vollen Wortlaut diıeser
„Schritte Zu Handeln‘‘ hler wlederzugeben Es se1 aber auf ein1ıge besonders wıich-
tıge Beschlüsse hingewilesen:

Dıie Synode stellt ZU ema ‚‚Migration und Asyl““ fest, dal dıe Anderung des
Grundgesetzes und die Verabschiedung des ucHh Asylverfahrensrechtes Men-
schen, dıe be1 Uulls Schutz VOI polıtischer Verfolgung suchen, nahezu unmöglıch
machten, das ihnen zugesicherte Recht auf Asyl wahrzunehmen. Die Synode for-
dert, Flüchtlinge, dıe bereıts be1l uns en und die beıl der Abschiebung in iıhr He1-
matland Leıib und 1 eben bedroht sınd, Sschutfzen und Kriegs- und Bürger-
kriegsflüchtlingen für dıe auer des Krieges bzw. Bürgerkrieges Aufenthaltsrecht
und finanzıelle WIeE sozlale Absicherung gewähren.

In Konsequenz dieser Beschlüsse entschied siıch dıe ynode nach langer und kon-
TOVEeTS geführter Debatte, 7A3n Einriıchtung einer kırchlichen Beratungsstelle für
Asylsuchende in Hamburg einen erheblichen finanzıellen Beitrag eisten.

Zum ema „Solıdarıtät mıt den Frauen‘‘ beschloß dıe Synode unter anderem,
dafür einzutreten, da/l} eın eigenständıges Aufenthaltsrecht für Frauen geschaffen
wird, dıe durch Frauenhandel nach Deutschland gekommen sind.

FT rechtliıchen Besserstellung VO  — Frauen In geringfügi1gen Beschäftigungsver-
hältnıssen beschloß} dıe Synode, Gemeıinden, Kırchenkreise und andere kırchliche
Anstellungsträger bıtten, grundsätzlıch 1U Arbeıtsplätze mıt eigenständıger
sozlaler Sicherung für die Arbeıtnehmerinnen und Arbeıtnehmer schaffen. Nur
In Fällen, ıIn denen bereıts ıne anderweıitig begründete eigenständige sozlale Siche-
Tung vorlıegt . Pı soll VO  — diesem Grundsatz abgewichen werden.

Zum ema ‚„Verschuldung‘‘ tTrat die Synode aliur ein, daß über dıe Vereinten
Nationen eın internationales Insolvenzrecht entwickelt wird, das geel1gnet ist, dıe
elementaren Lebensrechte der VO  — der Schuldenkrise Betroffenen umfassend
schützen. S1ie trat ferner dafür e1n, daß der Schuldendienst äahnlıich WI1Ie 1im EON-
doner Schuldenabkommen auf eın sozlal-, ökologie-, entwicklungs- und demo-
kratieverträgliches Maß egrenz! wird.

Im Zusammenhang des Themas ‚‚Welthandel“‘ äußerte sich dıe Synode erneut ZUT

rage des Rüstungsexports un der Rüstungskonversion und forderte die Kıirchenlei-
tung auf, erneut das Gespräch über Rüstungsexportbeschränkungen und üstungs-
konversion mıit den Fiırmen führen, dıe 1Im Bereich der Nordelbischen Kırche
Rüstungsgüter produzlieren und exportlieren. An die eigene Adresse gerichtet, T1N-
nerte dıe Synode alle Gemeıinden, Dıienste und Werke daran, VO: den Angeboten
Produkten AUS der Zweıldrittelwelt, dıe nr“ gehandelt werden, Gebrauch
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machen Fırmen, dıe mıiıt Südafrıka Handel treiben sollte der VO airıkanıschen
Kırchenrat verabschiedete Verhaltenskodex nahegebracht werden

Der Abschniıtt „Entwicklungshıilfe und Miıteinander .Teilen‘“‘ enthaltene Be-
schluß ZUT Erhöhung des KED Prozentsatzes wurde bereıts referlert Bemerkens-
ert 1ST der paralle! dazu verabschıiedete Beschluß} den Appell der Vollversammlung
des Okumenischen ates VO  — Vancouver 1983 aufzunehmen und alle Miıtglieder der
Kırche bıtten, 2% iNres Nettoeinkommens für dıe ökumenische Dıakonie ZUT

Verfügung stellen.
Zu diesem ema gehörte auch der ppell dıe Bundesreglerung, ihr durch

Bundeskanzler ohl Rıo de Janeıro 1992 gegebenes Versprechen die staatlıche
Entwicklungshilfe auf 7 % des Bruttosozlalproduktes erhöhen auch NZU-
halten

nter der Überschrift „Entwicklungspolitik für den Orden wurde GGemelinden
und Kırchenkreisen emp({fohlen, dıe bereıts recht umfangreiche Partnerschaftsarbeit

bılateralen Projekten verstärken Besonders überzeugenden Projekten VO  —;

Gruppen und Gemeıinden sollte 5in „Förderpreıs AL Welt‘*“‘ verlhıehen werden
Zum ema ‚„Kirche und eld** eschIioO dıe Synode, dıe Kırchenleitung bıt-

ten verstärkt Gelder SO ‚‚Öko- un! Ethıkfonds‘‘ (vor allem bel der Okumen1i-
schen Entwicklungsgenossenschaft und der A anzulegen

Zum Stichwort ‚„„‚Landwirtschaf eschlo dıe Synode, sich dafür einNzusetizen
Wege ZUTr Sıcherung der Exıstenz bäuerlicher Betriebe der Europäischen Union

suchen un! gleichzeılnt1ig Schritte unternehmen dıe dıe Entwicklungsmöglich-
keıten der Landwirtschaft den Ländern der Zweidrittelwelt Öördern ‚„„Dazu gehö-
IcCH insbesondere C1INeC zufifriedenstellende E1ıgenversorgung der Bevölkerung miıt Nah-
rungsmıiıtteln als auch Exportchancen dıe Industrieländer.‘‘

Es WarTr der Synode sehr wichtig, nıcht 11UT Forderungen andere stellen, SOMN-
dern auf dem Weg mehr Gerechtigkeıt auch CI8gCNCH Beıtrag eisten

Der Synodenprozeß 1st mi1t der Verabschiedung der Erklärung also nıcht
SC gekommen vielmehr hat dıe Synode mıiıt der Erklärung dıe Rıchtung

dıe dıe Nordelbıische Kırche gehen soll
Die Synode hat sich VOTSCHNOININC: dıe Umsetzung der Beschlüsse sorgfältig

begleıten und auch überwachen DIie offnung der dieser Arbeıt Beteiligten
ıchtet sıch aber auch auf dıie anderen Ghedkirchen der EKD und auf die EKD
selbst Sıe wünschen sıch da dıe diıesem Prozel} gemachten Erfahrungen auch
bel anderen aufgenommen und umgesetzt werden Rudolf Hınz

NMERKUN:! lle diıesem Artikel genannten exte siınd rhalten VO Nordelbischen
Kırchenamt Dezernat 'ostiac 3449 1el
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